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B R I E F KASTE N { Ç {
Muotathal

Lieber Nebi
Wenn ich als begeisterte Leserin Deines

tamosen Blattes die Briefkasienseite las, hatte
ich doch hin und wieder das Gefühl, da sei
mit dem eitrigen Vorsatz an Dich geschrieben
worden, partout eine originelle Antwort aus
Dir herauszupressen wie bei einer Zitrone.
Dieses Frage- und Antwortspiel ergötzte mich
zuweilen mehr wegen der ungesagten Pointen
hinter den Zeilen, wegen Deinen verschiedenen

Verfassungen, die ich aus Deinen
Antworten spürte, als wegen Deinen geschliffenen

Antworten.
Heule komme auch ich zu Dir mit einem

nebligen Gefühl oberhalb der Nasenwurzel,
mit einem Kribbeln in allen Gehirnwindungen
und erflehe Deine Hilfe. Bitte, lies I

Shiotittfuf. (Sorr.) Sin boffêrair tfdjaf t«
Ii d}« t We baute! las "Wuotatfjat ift iueift bind) bic
alte 'ÇofttuM'dje uitb fpfiter bind) bi«' Sluto SL ®. bem Set«
teljr eiirfilutfeii unb näher an ba* oiilfierenbe febril f)eran=
ftcbiadu morben Äilb tommt bie Çraflelftrafte unb bann
finb mir liirljt mffjr am Silbe biefen uuljiereiibni Sebent,
fontem mitten in einem Straufj. Sir tfoffeu, bafi oie.

Mfi-imriirfjaniirtK" Wrunblafleu litt) meiter belfern Hier»
ben: einmal haben mit im îfjal, beifpietölDcife in ber
Sertilinbnftiie, geringe Vöfnir unb Bochens Dürfen mir
eines etroa* a.an,\ Siditige? nid)t oergeffen: wtt be=

halten unfere Süccn unb SBeüen in uitferai eigenen Seffj.
9!id)ts mehr ins Unterlans oeräuftern. 33ir flraben unë
fonft liniere Sinäljrmig>- unb ^rmfommciK-fanfile jelbft
ab unb iörbern Oie 9tuf}ud)t be» Unter lanbrs, auf bie roir
angeimejen finb. Sninteit niib brunften [ollen fie bei l?(<îcv>

bau unb SJiÜdnoirtfrhajt bleiben.

In meinen Gedanken spulet es von
Ernährungskanälen, Fortkommenskanälen, von
Aufzucht des Unterlandes usw.

Vielleicht landet mein langer Ergufj in Deinem

überbeanspruchten Papierkorb, oder hast
Du dafür eine raffinierte Abfuhreinrichtung I

In alter Treue grüfjt Dich Deine E. H.

(Du mufjt mir, falls Du antwortest, nicht mit
dem gleichen Schlufj grüfjen, wie ich. Ich will
Dich nicht in Verlegenheit bringen.)

Liebe E. H.l
Gestatte, dah ich kurz kichere Mich in

Verlegenheit bringen Hihi Und nun zur
Sache Offenbar möchtest Du einmal erleben,
daf} aus mir keine originelle Antwort
herausgepreßt wird, wie aus einer Zitrone. Abgesehen

davon, dal) ich bisher aus Zitronen noch
keine originellen Antworten habe herauspressen

sehen, soll Dein Wunsch erfüllt werden.
Der Ausschnitt, den Du mir eingesandt hast,
isf das, was man in anständigem Deutsch
etwa bei Mörike einen Bafel nennt, während

man sonst ein anderes, auch mit B
anfangendes Wort zu gebrauchen pflegt. Wenn
einer staft am Ende des pulsierenden Lebens
mitten in einem Strang isf, daraufhin aus purem

Unverstand seinen Ernährungskanal selbst
abgräbt und damit oder trofzdem das ist
noch nicht ganz klar die Aufzucht des
Unterlandes fördert, so geschieht's ihm recht
und keine Maus möchte so länger leben und
kein Hund beifjt einen Faden davon ab
von dem Strang nämlich

In diesem Sinne bin ich in alter half
pardon in junger Untreue Dein Nebi.

Anständige Frau

Mein lieber Nebelspalter 1

Erlaube, dafj ich Dir das beiliegende Inserat
zukommen lasse:

14707 9InftänbtQ«

<vrnu
uiiinfrfit ebenïnlrhe fermer

Utt fernen. Dtterten untc:
|9?r. 14707 nn Public, a^etn

Lies es gut durch und sag mir dann, ob es
Dir dabei nicht gleich ergangen ist wie mir:
dafj Du zuerst nicht wufjtest was es bedeuten
soll I Ich war lange ratlos, aber aufs Mal
stiegen unwillkürlich in mir die Weltereignisse
hoch und es war mir als käme die Stimme des
Inserats irgend woher aus einer verwüsteten
und verfuhrwerkten Welt, als irre eine arme
Seele in den materiellen und moralischen
Ruinen umher und schreie diesen Ruf, diese
Anklage und diesen Hohn zugleich in die
Trümmer hinaus.

War es Dir nicht auch, als sei dieses Inserat
ungewollt zum Hilferuf und Notschrei aus der
zerstörten Welt geworden, Symbol unsrer Zeit,
Mahnruf an uns)

Gib mir einen Lichtblick!
Dein M.

Lieber M
Diesen Lichtblick hasf Du Dir selber schon

gegeben. Denn wenn ein Mensch die Wirrnis,

die moralische Wirrnis unsrer Welt so stark
spürf wie Du, dalj sie ihm aus einem solchen
Inserat, das plötzlich symbolischen Charakfer
bekommt, entgegenstarrt, dann hat er in sich
auch die Kraft, diese Wirrnis lichf zu machen.
Ja, wo sind die Menschen, die zuallererst, vor
allen andern Bedürfnissen und mitten in dieser
Zeit des Wahns und Hasses, der Gemeinheit
und Aufgeblasenheit, der Angst und Feigheit,
der Würdelosigkeif und Niedertracht,
Menschen sein und bleiben wollen? Nichts
anderes Sie sind so selten, dafj man sie mit
Laternen suchen kann oder am Ende durch
ein Inserat. Du siehst, es hat auf mich genau
so gewirkt Also lassen wir die Hoffnung nichf
sinken, dalj der Ruf dieser Frau sein Echo
finde. Dein Nebelspalter.

Buch und Mark

Lieber Nebi!
In einer schwierigen Lage wende ich mich

an Dich um Auskunft. Ich kaufte vor einigen

Tagen in einer hiesigen Apotheke ein
chemisches Präparat und bezahlte dafür Fr. 2.30.
In der Schachtel befand sich nun ein Zettel,
auf dem u. a. gedruckt ist:

Packung mif 20 Tabletten, die nur RM. 1.64
ohne Umsatzsteuer bzw. RM. 1.68 mif Um¬

satzsteuer kostet.

Ich weifj nun nicht, wenn ich das nächste
Mal wieder eine solche Schachtel kaufe, m u fj
ich dann mit Mark bezahlen und wenn ja mit
welcher (Papier-, Silber-, Unterstützungs-,
Register- oder Clearing-Mark), oder darf ich
vielleicht doch Franken dafür hinlegen. Die
Umrechnung von RM. 1.64 zu Fr. 2.30 erfolgte
zum Kurs von 140, also zum Satze der
sogenannten Buchhändler-Mark. Was hat nun diese
mit Heilmitteln zu lun Oder mufj man
vielleicht ein Buch lesen, wenn man dieses Mittel
zu sich nimmt, damit es wirkt!

Gib mir nun baldigst Auskunft, damit ich
evtl. genügend Zeit habe, die notwendigen
Mark zu beschaffen, um das Mittel wieder
kaufen zu können. Friedericus.

Lieber Friedericus!
Das mit der Buch-Händler-Mark ist nicht so

abwegig, wie Du denkst. Der Reklamezettel
vereinigt aufs schönste deutsches und
schweizerisches Wesen, indem hinten mit Mark und
vorn mit dem Buch (zu deutsch Bauch)
gerechnet wird, als dem Ort, in dem die
Tabletten ja zunächst einmal wandern müssen.

Nebi.

In Preis und Qualität
nach wie vor günstig

Extra-Anfertigung gegen

mäßigen Mehrpreis

Arbon, Basel, Chur, Frauenfeld,
St. Gallen, Glarus, Herisau, Luzern,
Olfen, Romanshorn, Schafihausen,
Sfans, Winterthur, Wohlen, Zug,
Zürich. Depots in Bern, Biel,
La Chaux-de-Fonds, Interlaken, Thun.
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Uieber t>Ieki î

Wenn ick sll begeilterte I.elerin veinei
tsmozen visite! 6ie vrietllsltenleite Isl, kstte
ick clock kin uncl wiecier cisl Veiiiki, cls 5ei
mit clem eitrigen Vo»sti sn Vick gelckrieben
worclen, osrtout eine originelle Antwort sul
Dir kersuliuorellen wie bei einer Zitrone.
vieiel ^rsge- uncl /^ntwortlpiel ergötrte mick
ruweilen mekr wegen «Ier ungelsgten Pointen
binter clen Zeilen, wegen Seinen verlckiecle-
nen Verlsüungen, clie ick sul Seinen Xnt-
worien lpurte, sll wegen veinen geicklitte-
nen Antworten.

i-ieule komme suck ick lu Dir mit einem
nebligen Qelükl oberkslb cler t>islenwuriel,
mit einem «ribbeln in sllen Qekirnwinclungen
uncl erileke veine riilts. Sitte, liel I

Muolithcil. îorr.1 Ein volkswirtschaftliche,
bedanke! Tas Muotathal ist zuerst durch die

alle Postkutsche und später durch die Auto A. den. Per
kehr erschlossen »nd näher an das vulsierende ^eben hcran-
gebi.ichr nwrde» Bald lomnit die Pragelstraste und dann
sind nur nicht ni.hr ani Ende dieses pulsierenden ^ebens^,
sontern mitten in einem Strauss, Wir hosscn, das, die
volkswinschamichvn Grundlagen sich weiter bessern werden!

einnral hab>ni wir im Thal, beisprctsivcise in der
Textilindustrie, geriugc ^öhne »nd zweitens oürscn >vir

hlUtcn utrseic Rire» und Weide» iu unserm eigenen Besiß,
Nichts mehr ins Unterland oeräustcrn. Wir graben uns
sonst unsere Ernährungs- und T^orikommenskanäte ielbst
ab und iördern oie Anf'ucht des llulertandes, auf die wir
angewiesen siud, Druuten und drannru wUeu sie bei Acker
ban nnd Milchwirtschast bleiben.

In meinen Seclsnken lpuk« ez von krnìik-
runglksnslen, l?ortkommenlksnâlen, von ^ut»
ruckt cle5 Unterlsnclei ulw.

Vieiieickt lsnclet mein Isnger krguk in vei-
nem überbesnlpruckten psoierkorb, ocler Ks5t
vu cislur eine rsttinierte ^btukreinricktung I

In slter Ireue gruht Vick veine ii-. rt.
svu muht mir, lslll vu sntwortelt, nickt mit

clem gieicken 8ckluk griihen, wie ick. Ick will
Vick nickt in Verlegenkeit bringen.)

l.isos e. >-!.!

Osstslts, clsh icb Kur! kicbsrs /V^icb in
Vsrlsgsnbsit izringsn biibi Unci nun ?ur
5scbs Oltsnosr möcbisst Oei sinms! srisksn,
clsh sus mir ksins or!ginsl!s Antwort bsrsus-
zsorsht wirci, wie aus einer titrons, ^ogs-
ssbsn cisvon, clsrz icb oisbsr sus Citronen nocb
ksins originsüsn ^ntworisn bsos bsrsusprss-
ssn ssbsri, zoll Osiri Wunscb srlüllt wsrcisn.
Osr Ausschnitt, cisn Du mir smgsssncit bsst,
Ì5l clss, wss msn in snstsnclicism Osutscb
stws bsi /v^öriks sinsn lZstsl nennt, wsb-
rsnci man sonst sin snclsrss, such mit L sn-
isnczsnciss Wort zu zsoraucbsn oiisgi. Wsnn
sinsr ;tsit am lïncis cisz ouizisrencisn I.sosri5
millsn in sinsm 8trsng ist, clsrsuriiin su5 oursrn

iUnvsrîtanci 5e!nsn ürnsbrungilcsns! zsibîi so-
gràizt unci cisrnii ocisr iroticiem ciss iît
nocb nicbt czsni liisr clie >>àucr,i clss Un-
tsrisncis! iorcisrt, 50 czszcbisbt'z !bm rsciii
unci lesins /VVsu5 möcbts so lsngsr Isosn unci
lxsin i-illnci osiizt sinsn l-scisn cisvon so
von cism 5trsn<z nsrnücb

ln ciisîsni Zinns b>in icb in sitsr lisli
vsrcion in junger Untreue »sin bisoi.

Xn;t«ine>igs ir-rsu

kìein lieber t^ebvllpslter I

krlsube, 6sh ick vir «js, beiliegencle Iniers»
lukommen Is5le:

1-t7N7 Anitändia«
Frau

wünscht ebensolche kenner
!iìu lernen Onertcn unt^!
!Nr. 14707 nn Publie. Rern

I-ivl ek gut clurck un«l lsg mir clsnn, ob ei
vir clsbei nickt gleick ergsngen ilt wie mir:
«ist, vu iue»5t nickt wuktezt wsi e» becleuten
50II I Ick wsr Isnge rstloi, sber sutl >^sl
ktiegen unwillkurlick in mir clie Wel«ereigni«e
kock uncl ei wsr mir sk käme clie 5timme «iel
In,erst5 irgencl woker su» einer verwü,teten
uncl vertukrwerlcten Welt, sl» irre eine srme
5ee!e in clen msteriellen uncl morsli5cken
kuinen umker uncl 5>ckreie clie5en kut, cliez«

/^nklsge uncl clieten »okn lugleick in clie
Trümmer Kinsu5.

Wsr ei vir nickt suck, sll kei clieiei Inlers»
ungewollt rum rtilterut uncl Kotickrei SU5 <jer
lerltörten Welt gsworclen, Z/mbol unirer Zeit,
^sknrut sn uni I

Vib mir einen l.icktblicll
vein ^.

l. i s lz s r /vì I

Diesen l.!cbto!ic>< bsst vu Dir ssilzsr scbon
ezsczsosn. Osnn wsnn sin /^snscb ciis Wirr-
nis, clis morsiiscbs Wirrnis unsrsr Wsit so stark
spürt wie l)ei, cislz sie ibm aus sinsm solcbsn
inssrsi, ciss oiöirlicb svmooliscbsn Cbsrsltisr
dslcommt, sntgsczsnstsrrt, clsnn bst er in sicli
sucb ciis Xrsri, ciiess Wirrnis licbt ru mscbsn.
is, wo siricl ciis /v^snscbsn, ciis rusllsrsrsi, vor
sllsn sncisrn ösclürinisssn uncl mittsn in ciisssr
?sit ciss Wsbns unci rlsssss, cisr Osmsinbsit
uncl ^ulgsolsssnbsii, clsr ^ngst unci l-siczbsit,
clsr Würcislosigicsit unci bliscisrtrscbt, /^sn-
scbsn ssin uncl olsiosn wolisn biicbts sn-
cisrss 5is sinci so selten, cislz man sis mit
i.stsrnsn sucbsn icsnn ocisr sm tcncis ciurcb
sin Inssrsi. Ou siebst, ss bst sul m!cb gsnsu
so gswirict ^!so Issssn wir ciis l-iolinung nicbt
sinicsn, cish clsr kul clisssr l^rsu sein ücbo
lincls. Osin blsloelscisltsr.

Sucn un6 ^srk
I.ieker l^ebi

In einer kckwierigen I.sg« wencle ick mick
sn Vick um ^uilcuntt. Ick ksutte vor einigen

7sgen in einer kieligen ^potkeke ein cke-
mlieksi prSpsrst uno? beisklte «Istilr ?r. I.Zo.
In «ler 5ckscktel beisncl iick nun ein Zettel,
sut clem u. s. geclruclct ilt:

r^scicurig mit ZlZ Isoistten, ciis nur lî/Vì. 1.64
oblis Umsstîstsusr kiw. k//. 1.68 mit Um-

zstisisusr kostet.

Ick weik nun nickt, wenn ick «Isl nScklts
^sl wieeler eine lolcke 5ckscktel ksute, mut>
ick clsnn mit ^srll beisklen uncl wenn js mit
welcker spspier-, Zilber-, Unterltlltrungl-, ke-
gilter- ocler Llesring.^srlil, 06er «Isrt ick
vieiieickt «lock krsnlcen clstllr kinlegen. vie
Umrecknung von k^. < S» iu 5r. I.Z0 eriolgte
lum Xurl von 140, silo rum 8stie cler loge-
nsnnten 0uckk!in6Ier-^srk. Wsl kst nun «liels
mit Heilmitteln ru tun! Ocler muh msn
vieiieickt ein vuck lelen, wenn msn «Ilelel Mittel
iu lick nimmt, clsmit el wirlitt

Vib mir nun bslcliglt Xultiunit, clsmit ick
evtl. genügencl Zeit ksbe, clie notwencligen
/^srk ru belckstten, um cls, Mittel wiecler
ksuten iu kcinnen. I^rieclericut.

l. i s 0 s r 5 r i s cl s r > c. u s

Oss mit clsr IZucb-rssncI!sr-//srk ist nicbt so
sowsgig, wis Du cisnkst. Osr kskisme^ettsl
vsrsinigt sutz scbönsts clsutscbss emci scbwei-
?sriscbss Wsssn, inclsm bintsn mit //sr!c unci
vorn mit cism IZucb (ru cisutscb IZsucb) gs-
rscbnst wirci, sis clsm Ort, in clem clis Is-
oisttsn js lunscbst sinmsl wsncisrn müssen.

blsoi.

In prolz uncl yualitàt
nsoii wie vor günstig

lixtlz-ànfsrtigllllg gegen

màkigsn lVIebsprsis

14


	Briefkasten???

